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Schwester Teresa Zukic kommt nach Höhefeld
Besondere Feier: Zum 20-jährigen Bestehen der „Mittendrin“-Gottesdienste spricht die Ordensfrau zum Thema „Abenteuer Christsein – fünf Schritte zu einem erfüllten Leben“

Höhefeld. Seit mittlerweile 20 Jahren
gibt es den „Mittendrin“-Gottes-
dienst in verschiedenen evangeli-
schen Gemeinden des Kirchenbe-
zirks Wertheim. Dieser ist immer
wieder Anziehungspunkt für viele
Interessierte.

Eine Initiative aus den Kirchenge-
meinden Dietenhan, Höhefeld und
Niklashausen begann im Frühjahr
2003 mit dem Experiment „Mitten-
drin“, das anfangs „Der etwas ande-
re Gottesdienst“ hieß. In den 20 Jah-
ren hat ein Team von Ehrenamtli-
chen bereits fast 80 Veranstaltungen
gemeinsam konzipiert und umge-
setzt. Die Verantwortlichen waren
von der guten Resonanz überrascht,
hatten sie doch mit diesem Angebot
am Sonntagabend den Bedürfnissen
vieler Familien entsprochen. Dabei
will man jedoch nicht in Konkurrenz
zum „Klassiker“ am Sonntagmorgen
treten, sondern ein Ergänzungspro-
gramm zu den bestehenden Gottes-
dienstangeboten der Gemeinden
sein. Aktuell wird der viermal im Jahr
stattfindende Gottesdienst in den
Gemeinden Höhefeld, Dietenhan,
Niklashausen und Sachsenhausen
angeboten.

Der Wunsch nach einem Gottes-
dienst mit kreativen und spieleri-

ehrenamtliche Team durch den Be-
zirksbeauftragten für moderne Got-
tesdienste Pfarrer, Oliver C. Habiger
aus Wenkheim.

Der nächste „Mittendrin“-Got-
tesdienst wird als Jubiläumsgottes-
dienst zum 20-jährigen Bestehen am
Sonntag, 19. März, um 17.30 Uhr im
Bürgerhaus in Höhefeld gefeiert. Als
Predigerin konnte Schwester Teresa
Zukic aus Bamberg gewonnen wer-
den.

Die ehemalige Leistungssportle-
rin und Badische Meisterin im Stab-
hochsprung und Kugelstoßen ist
vielfältig engagiert, unter anderem
als eine der Top-Keyspeakerinnen
im deutschsprachigen Raum mit bis
zu 200 Veranstaltungen im Jahr. Sie
ist bekannt als „Schwester auf dem
Skateboard“ oder, was ihr lieber ist,
als die „kleine Ordensschwester mit
einem großen Herzen für Jesus und
die Menschen.“

Sie spricht zu dem Thema „Aben-
teuer Christsein – fünf Schritte zu ei-
nem erfüllten Leben“.

Für Kinder wird ein Mal- und
Spieletisch angeboten. Ab 17 Uhr
sind bereits alle Besucher zu Steh-
kaffee und Gebäck eingeladen.

Im Anschluss an den Gottes-
dienst wird das Jubiläum gefeiert.

Dekoration zum Thema gleich beim
Betreten der Kirche oder der Halle
auf das jeweilige Thema aufmerk-
sam gemacht.

Auch ein Stehkaffee soll die Besu-
cher vor und nach dem Gottesdienst
zum Wohlfühlen und zu Gesprä-
chen einladen. Unterstützt wird das

Hauptamtliche aus dem CVJM als
Redner eingeladen. Vorbereitet wer-
den diese Gottesdienste jedoch
überwiegend von ehrenamtlichen
Mitarbeitern, die sehr viel Wert auf
das Detail der Gestaltung legen. So
werden die Gottesdienstbesucher
bereits durch eine entsprechende

schen Elementen war von Anfang an
vorhanden. So gehört bis heute zur
Hinführung meist ein humorvolles
Theaterstück, bei dem die Gottes-
dienstatmosphäre aufgelockert
wird. Moderne christliche Lieder
sind ein wichtiger Baustein bei „Mit-
tendrin“. Unterstützung findet das
Team dabei durch regionale Künst-
ler wie Bernd Brümmer und Johanna
und Andreas Blum. Unvergessen ist
auch der Musikgottesdienst mit
Christoph Zehendner im Autokino
während der Coronazeit.

Der Bezug zum Alltag der Men-
schen drückt sich in der Themen-
wahl aus. Die Gottesdienstbesucher
sollen sich mit ihren Fragestellun-
gen und Lebenssituationen im Mit-
tendrin-Gottesdienst wiederfinden
und Anregungen für ihren Alltag be-
kommen. So wurden brisante The-
men wie zum Beispiel die Frage nach
dem Leid, der Umgang mit Geld, Po-
litik und Christsein, die Macht der
Meinungsmacher, Neid, Lästern,
Sterbehilfe, Umgang mit Ängsten,
die Frage nach der Identität, Fußball
oder unmoralische Angebote nicht
ausgespart.

Abwechslung bei den Predigern
gehört zum Konzept von „Mitten-
drin“. Meist werden Pfarrer oder Schwester Teresa Zukic. BILD: PETER EICHLER

Ein erbarmungsloser Zweikampf
Von Carsten Klomp

Wertheim. Wäre Heiner Müllers Be-
ziehungsdrama „Quartett“ ein Film,
so würde man ihn vielleicht als ‚Se-
quel’ bezeichnen. Seine, Müllers,
Protagonisten, die Marquise de Mer-
teuil und ihr ehemaliger Geliebter
Vicomte de Valmont, entstammen
ursprünglich dem 1782 erschiene-
nen Buch „Gefährliche Liebschaf-
ten“ von Choderos de Laclos. Dieser
am Vorabend der Französischen Re-
volution erschienene Skandalroman
rechnet mit der Sittenlosigkeit und
dem Hedonismus des französischen
Adels ab, seine Protagonisten setzen
in Müllers Stück ihr Beziehungsdra-
ma fort, das bei ihm irgendwann
zwischen der Französischen Revolu-
tion und dem Dritten Weltkrieg an-
gesiedelt ist.

Der 1995 verstorbene Heiner
Müller startete seine Theater- und
Schriftstellerkarriere zunächst in der
DDR. Nach Stationen als Hilfsbiblio-
thekar und Literaturkritiker wurde
1957 sein erstes Stück an der Berliner
Volksbühne uraufgeführt. Seine von
Skandalen und Kontroversen ge-
prägte Karriere führte Müller nach
Ärger mit der SED und dem Aus-
schluss aus dem DDR-Schriftsteller-
verband nach Westdeutschland.
Nach dem Ende der DDR arbeitete
Müller überwiegend als Regisseur.

Ersatz für „Das weiße Dorf“
Müllers Stück stand als Ersatz für die
krankheitsbedingt ausgefallene Vor-
stellung von „Das weiße Dorf“ (wird
nachgeholt am 28. März) auf dem
Programm in der Aula Alte Steige.

Es ist ein Stück für zwei Darsteller
und – jedenfalls in der Inszenierung
Alexander Schillings – eine Bühne
(Ausstattung: Katharina Andes).
Diese sieht am Beginn des Abends
wie ein betonwüstenhafter Vor-
stadt-Skateboardplatz aus, verwan-
delt sich aber durch die genau auf die
Bühnenaufbauten projizierten Bil-

Badische Landesbühne: „Quartett“ von Heiner Müller war in der Aula Alte Steige zu sehen

der im Laufe des Abends in ein
Opernhaus und eine Art Salon. Eine
Art zeitlicher Verortung des Dramas
wird durch ein Video von Marco
Kreuzer vorgenommen, das zu Be-
ginn des Stückes auf die Bühne pro-
jiziert wird. Es zeigt bürgerkriegsarti-
ge Szenen, die dem Gespräch der
beiden Protagonisten zu einem un-
bestimmbaren Zeitpunkt voraus-
geht.

Und dann beginnt das Spiel der
beiden Adeligen, die sich in ihrem
zeitlosen, scheinbar ewigen Leben
gegenseitig verächtlich machen, in-
dem sie die Liebschaften des jeweils
anderen in den Schmutz ziehen.
Schließlich fordert die Marquise ih-
ren Ex auf, sich an ihre jungfräuliche

Nichte heran zu machen, während
der Vicomte sich lieber in der üppi-
gen Fülle der frommen (und mit
dem Präsidenten verheirateten) Ma-
dame de Tourvel versenken möchte.
Im anschließenden Vexierspiel
spielt der Vicomte sich selbst und die
Tourvel, während die Marquise
ebenfalls den Vicomte und die Nich-
te spielt.

Nicht immer leicht zu verstehen
Nicht immer ganz leicht zu verste-
hen und auseinander zu halten, aber
durch dieses Spiel im Spiel wird aus
dem schauspielerischen Duett das
titelgebende Quartett.

Während Cornelia Heilmann als
Marquise des Merteuil sehr lebendig

ner Texte verboten hätte. Apropos
Sequel: Das Ende der Inszenierung
erinnert dann doch etwas zu sehr an
das Ende des Films „Dr. Seltsam und
wie ich lernte die Bombe zu lieben“.

Detonationen und Schlagermusik
Zu Schlagermusik werden die Film-
aufnahmen von Atombombendeto-
nationen auf die Bühne projiziert.

Hat mit der eigentlich erzählten
Geschichte nicht viel zu tun, aber so
ein Dritter Weltkrieg ist natürlich im-
mer ein besonderer Höhepunkt und
so leicht nicht zu toppen.

War es Woody Allen, der jungen
Filmschaffenden sagte, „Beginne
mit einem Erdbeben und steigere
dich dann immer mehr“?

und ausdrucksstark agiert, bleibt To-
bias Strobel als Vicomte sehr im Re-
zitationston.

Ein (zu) gleichförmiges Sprech-
tempo und eine ähnlich gleichför-
mige Sprachmelodie lassen über
lange Strecken den Eindruck entste-
hen, dass hier ein Text lediglich vor-
gelesen wird.

Allerdings bietet die etwas text-
lastigere Rolle der Darstellerin tat-
sächlich mehr Optionen zum Aus-
druck als dies beim männlichen Part
der Fall ist.

Vielleicht versucht Strobel auch
dem Wunsch Heiner Müllers zu ent-
sprechen, der den Schauspielern
und Regisseuren seiner Stücke am
liebsten jegliche Interpretation sei-

Die Bühne als Schlachtfeld – nach der Schlacht. BILD: CARSTEN KLOMP

3000 Euro
Strafbefehl

Wertheim. In einer Verhandlung
beim Amtsgericht Wertheim nahm
ein Angeklagter seinen Einspruch
gegen einen Strafbefehl zurück. Der
Staatsanwalt stimmte zu, und so trat
Rechtskraft ein. Der Vorwurf im
Strafbefehl lautet Vorenthalten und
Veruntreuen von 44 000 Euro Ar-
beitsentgelt, und die Strafe beträgt
3000 Euro – angesichts der Höhe des
Schadens ein niedrige Sanktion. Die
Staatsanwaltschaft hatte aber bei ih-
rem Antrag auf Erlass des Strafbe-
fehls durch das Amtsgericht die Si-
tuation des Beschuldigten berück-
sichtigt.

Dieser war im Raum Wertheim
Inhaber einer kleinen Firma in der
Metallbranche und arbeitete als
Subunternehmer unter anderem
beziehungsweise überwiegend für
eine größere Firma in Kreuzwert-
heim. Für die auftraggebende Firma
war so unternehmerisches Risiko
ausgelagert.

In den Jahren 2018 und 2019 un-
terließ es der Angeklagte in finanziel-
ler Notlage zumindest teilweise, die
vom Lohn seiner Arbeitnehmer ein-
behaltenen Sozialversicherungsbei-
träge an die Einzugsstelle abzufüh-
ren. Jetzt, zum Ende der Verhand-
lung, wünschte die Richterin dem
48-Jährigen, dass es ihm finanziell
bald besser geht. goe

Mehr Strafverfahren eingeleitet
Schwarzarbeit: Hauptzollamt will den „Kontrolldruck hochhalten“

Main-Tauber-Kreis. „Schwarzarbeit
und illegale Beschäftigung vernich-
ten dauerhaft legale Arbeitsplätze,
erhöhen damit die Arbeitslosigkeit
und bringen den Staat um Steuern
und die Sozialversicherungen um
Beiträge,“ so Oberregierungsrat
Thomas Wahl, Sachgebietsleiter der
Finanzkontrolle Schwarzarbeit
(FKS) in Heilbronn.

Für das vergangene Jahr 2022
liegt für die Schwarzarbeitsbekämp-
fungseinheit, die an mehreren

denssumme im Rahmen der straf-
und bußgeldrechtlichen Ermittlun-
gen summierte sich auf über fünf
Millionen Euro (2021: 4 612 809 Euro
und 2020: 7 920 788 Euro).

„Die Zahlen belegen, dass wir auf
einem guten Weg sind, es angezeigt
und wichtig ist, den Kontrolldruck
bei der Bekämpfung der Schwarzar-
beit und illegalen Beschäftigung
hochzuhalten“, so Christina Taylor-
Lucas, Leiterin des Hauptzollamts
Heilbronn. hza

len in 2021, beziehungsweise 1153
Fällen in 2020 auf 1318 Fälle.

Dies stellt eine Steigerung zum
Vorjahreswert von über 21 Prozent
dar.

Ebenfalls erneut signifikant ge-
stiegen ist die Anzahl eingeleiteter
Bußgeldverfahren.

Sie stieg von 821 Vorgängen im
Jahre 2021 beziehungsweise 766 Fäl-
len in 2020, auf 1085 Vorgänge, eine
Steigerung von über 32 Prozent zum
Vorjahreswert. Der Betrag der Scha-

Standorten in Heilbronn und Tau-
berbischofsheim mehr als 100 Ein-
satzkräfte beschäftigt, folgendes ak-
tuelles Zahlenmaterial vor.

Durchgeführt wurden im Jahr
2022 insgesamt 856 Arbeitgeberprü-
fungen und damit 164 Maßnahmen
mehr als noch in 2021 (2020: 672 Ar-
beitgeberprüfungen), was eine Stei-
gerung zum Vorjahreswert von über
23 Prozent bedeutet.

Die Anzahl eingeleiteter Strafver-
fahren stieg ebenfalls von 1087 Fäl-

BLICK IN DIE STADT

Abschlussball
Wertheim. Der Tanzclub `88 Wert-
heim und die Tanzschule Step and
Standard veranstalten am Samstag,
4. März, gemeinsam den Abschluss-
ball der Schülertanzkurse. 80 Schü-
ler des Dietrich-Bonhoeffer-Gym-
nasiums und der Comenius-Real-
schule haben sich seit Oktober
darauf vorbereitet und werden ihren
Familien und Gästen die erworbe-
nen Tanzkünste präsentieren. Die
Main-Tauber-Halle ist ausverkauft.
Beginn ist um 20 Uhr.

Mitgliederversammlung
Kembach. Die Mitgliederversamm-
lung des Vereins „Ein langer Weg“
findet am Samstag, 11. März, um 18
Uhr im Vereinsraum in der Kem-
bachtalhalle statt.

Jahreshauptversammlung
Kembach. Die Jahreshauptversamm-
lung des Gesangverein Kembach fin-
det am Montag, 13. März, um 19 Uhr
im Vereinsraum der Kembachtal-
halle statt.

Energieforum der CDU
Wertheim. Die CDU Wertheim ver-
anstaltet ein Energieforum am Mitt-
woch, 15. März, um 19 Uhr im Arka-
densaal. Für die Veranstaltung
konnten zwei Referenten gewonnen
werden. Der Eintritt ist frei.

Mitgliederversammlung
Höhefeld. Der Sportverein hält seine
ordentliche Mitgliederversamm-
lung am Samstag, 25. März, um 19
Uhr im Gasthaus „Zum Goldenen
Adler“ ab. Anträge sind bis zehn
Tage vor der Versammlung schrift-
lich beim Vorsitzenden (Jens Land-
eck) oder einem seiner Stellvertreter
(Manuel Müssig/Christian Stemm-
ler) einzureichen.

Seniorentreffen
Sachsenhausen. Ein Treffen für alle
Seniorinnen und Senioren veran-
staltet die Projektgruppe „Nachbar-
schaftliche Netzwerke“ am Don-
nerstag, 2. März, ab 14 Uhr im evan-
gelischen Gemeindehaus in Sach-
senhausen.

Stricken, Häkeln und Co.
Wertheim. „Lass die Seele baumeln
beim Stricken, Häkeln oder Makra-
mee knüpfen“ - Unter diesem Motto
steht der neue Strick-/ Häkel- und
Makramee-Knüpf-Treff des Frauen-
vereins. Das gemeinsame Werkeln
mit vielen Tipps und Tricks, sowie
Gesprächen in netter Runde sollen
zum Programm werden. Das erste
Treffen findet am Donnerstag, 2.
März, ab 19 Uhr im Kulturhaus in
den Räumen des Frauenvereins
statt. Geplant ist ein 14-tägiger Tur-
nus. Anmeldung für den gemeinsa-
men Handarbeitsspaß nimmt
Roswitha Scheurich unter Telefon
09342/23287 oder per Mail roswitha-
scheurich@t-online.de entgegen.

Weltgebetstag der Frauen
Bestenheid. Die evangelischen und
katholischen Kirchengemeinden
Bestenheid, Grünenwört und
Mondfeld veranstalten am Freitag, 3.
März, um 18 Uhr, in der katholi-
schen Kirche St. Elisabeth den Welt-
gebetstag der Frauen. Thema des
Gottesdienstes ist „Taiwan Glaube
bewegt“. Das Vorbereitungsteam
informiert in dem Gottesdienst
unter anderem über Land und Leute
in Taiwan. Nach dem Gottesdienst
findet für alle Teilnehmer ein gemüt-
lichen Beisammensein im Pfarr- und
Jugendheim St. Elisabeth statt.
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